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alles andere zufallen. » Das Märchen illustriert die Wahrheit, dass unser
Schicksal vom Zustand unseres Herzens abhängt, dass alle materiellen
Möglichkeiten sich für uns nur zum Bösen wenden, wenn das Herz selber
nicht in Ordnung ist.

Die Grimmschen Märchen — die Besprechung zeigt es uns — haben
das mit andern überzeitlichen Werken gemeinsam, dass sie allen
Altersstufen, vom Kinde bis zum Greis, Genüge tun. Sie sind nicht wie ein Kleid,
dem man entwächst, sondern wie die Haut, die mit uns wächst. Wenn die
Kleinen ihnen in atemloser Spannung lauschen, wenn sie für die verfolgte
Unschuld zittern und über ihre Rettung aufjubeln, so sind die Erwachsenen
bezaubert von dem geheimnisvollen Reiz, der in der Verbindung von
holder Kindlichkeit in Sprache und Gestalten und von tiefsinniger Kenntnis

des Lebens liegt, die uns einen Blick tun lässt in die verborgenen
Gesetze der sittlichen Welt. Man kann von ihnen sagen, was ein italienischer
Dichter von Dantes Werk gesagt hat : « Ein Strom, in dem ein Lamm waten
und ein Löwe schwimmen kann. » (Ende.)

Wenn es um dich herum schreit von Heldentum und Marter und Tod,
wenn die Erde und das Meer aufseufzen von allem Menschenstolz und
Menschenweh, das sie erleben, und wenn rings um dein kleines Haus die
Not wie ein grauer Nebel aufsteigt und mit blutigen Grimassen dir ins
Fenster schaut, wie kannst du da so behaglich und selbstbewusst deine
Pfeife rauchen Neutral sein ist nicht genug. Federer.

Zum Tag des guten Willens
An die Freunde der Jugend, Lehrer und Lehrerinnen, Frauenverbände und
Jugendvereinigungen

Es ist gar nicht selbstverständlich, dass unser Jugendblatt Zum Tag
des guten Willens auch zum 18. Mai 1941 herausgegeben wird. Wie eine
vorsichtige Patrouille hat es sich schon durch die politischen Gefahren von
1938 und 1939, durch die Aufregung der zweiten Mobilisation vom Mai
1940 hindurchgearbeitet, und nun versucht es wieder, seine kleine Friedensflamme

durch mannigfache Hindernisse hindurch zu retten vor den Stürmen

des Frühlings 1941. Dem Unternehmen liegt der Gedanke zugrunde,
dass an einem treu behüteten Flämmchen des Friedens sich das grosse
Licht des Friedens entzünden könnte; dass wir es darum nicht dürfen
erlöschen lassen. Die Nummer des Jugendblattes zum 18. Mai 1941 mahnt
die jungen Leser mit kurzen Hinweisen auf denkwürdige Daten der
Schweizergeschichte : « Schweizer, seid stark und gütig »

An die bisherigen, eifrigen und treuen Verbreiter des Jugendblattes,
an die Schulbehörden in Dorf und Stadt ergeht deshalb wieder der
dringende und herzliche Ruf, diese Arbeit zu würdigen, indem sie dem Jugendblatt

» Zum Tag des guten Willens » Eingang verschaffen in Schulen und
Jugendvereinigungen. Auch die Ausgabe in französischer Sprache wird
sicher wieder ausgezeichneten Lese- und Unterrichtsstoff bieten.

Leider macht es der erhöhte Papierpreis nötig, pro 100 Exemplare
einen Zuschlag von 50 Rappen zu berechnen, wenn der Preis des Exemplars

auf 5 Rappen belassen werden soll. Dies wird auch nur bei einer sehr
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